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Amerika. 


Eolorado. 


Kirk, Arapaboe Eo., 3. Mai. Da 
ich in der „Rundſchau“ gelefen, daß Nach⸗ 
frage nad) billigem Lande if, fo theile ich 
mit, daß es hier noch viel NReglerungs- 
land giebt, welches befonders für Leute 
mit geringen Mitteln geeignet if; doch 
würde ich Niemand rathen, feine Heimath 
zu verlaffen und berzuziehen, ohne ſich 
vorber das Land anzufeben. 
ziemlich fandig und ſtellenweiſe hügelig. 
Bon den Früchten kann id no nichts 
fohreiben, venn Dies iſt das erfle Frühjahr 
meines Hierfeins; wir haben Corn und 
etwas Hafer ausgeſäet, welches jept auch 
ſchön ausſieht. 

In letzter Zeit haben wir ziemlich viele 
kalte Regen gehabt. Wir ſind jetzt am 
Wieſenbrechen und pflanzen gleich Corn 
binein. Wie die Leute ſagen, bat es letztes 
Jahr 20—25 Bu. per Acre gegeben, 
Das Gras ift bier kurz, nämlich das fog. 
Büffelgras, aber es ift jet ſchon ſchön 
grün, 

Bon Nebrasta find Ddiefes Frühjahr 
fieben Bamilten hergezogen und mehrere 
baben Land aufgenommen und gedenken 
diefen Sommer berzuziehen. 

Da es mein Wunſch if, daß die Deut- 
[hen nahe beifammen bleiben, was wegen 
ver Schule und des Gottesdienſtes gut 
wäre, fo würde ich Allen, die Luft haben 
fih bier anzufledeln, anrathen, bald zu 
fommen, indem täglıch neue Anfledler ein- 
treffen, und das Land bald vergriffen fein 
wird, 

Bei Cornelius Penners if ein neuer 
Weltbürger angelommen. 

David Friefen, 


Dakota, 


Parker, Turner Eo,, 8. Mai. Wir 
baben heuer ein fehr kaltes und naffes 
Frühjahr. Es kann gar nichts wachſen. 
Das Welſchkorn verfault jept in der 
Erde. 

Es giebt manche Täufhungen in dieſer 
Welt, aub mande Trübfale und doch 
fagt der Apoftel Paulus, es follen alle 
Dinge den Frommen zum Beften dienen, 
was ich auch glaube, aber oft ift und der 
Weg Gottes ganz verborgen und dunkel 
Seine väterlichen Abfichten, bis ed uns 
geoffenbaret wird. 

So gebt es uns jept auch. Freitag 
gingen wir alle gefund zu Bett und Sam- 
Rag Morgens fanden wir unfere Tochter 
Maria todt im Bette auf dem Geſicht lie- 
gen. Sie litt in Rußland an der Fall 
fucht; auf der Reife nach Amerika hatte 
fie zwei Anfälle, in Eidtluhnen und in Ber. 
lin und dann war fie fieben Jahre frei 
davon; mad diefer Zeit flellte ſich die 
Krankheit wieder ein und in den legten 
drei Zahren hatte fie hin und wieder An- 
fäße, meiftens des Nachts, weshalb aud 
fein Kind bei ihr ſchlafen wollte. Es be- 
fanden fih noch drei Betten außer ihrem 
in dem Zimmer, und in dem einen fchlie 
fen Eheleute mit einem Heinen kranken 
Kinde, aber Niemand hat etwas gehört, 
daß fie frank war oder ſchwer athmete. 
Wir glauben, daß fie während eines An- 
falles erſtickt ift; fie Tag auf dem Geficht 
und war ganz blau. ; 

Es ſcheint, als ob fie eine Ahnung da- 
von gebabt hätte, Abends blipte es und 
da fagte fie zu den Kindern ihr wäre fo 
bange, daß der Blig fie dieſe Nacht tödten 
würde, Ihr Alter war 16 J.,3 M., 10%, 

Wie nothwendig ift es, daß fih auch 
die Kinder befehren ;. es fterben auch junge 
Leute und fo plöplich. Es giebt Viele, die 
glauben, fie wollen nod ya Alles 
gut maden wenn fie frank werden, aber 
ich bitte dich, lieber Züngling, liebe Jung- 
frau, die ihre auch vielleicht jo denkt, wenn 
ihr auch fo plöglih ſterbt wie unfere 
Tochter, wann werdet ihr es gut machen ? 
oder glaubt ihr, Gott wird es mit euch 
nicht jo genau nehmen? 

Gruß an alle. Rundfhaulefer mit 
1 Petri 4, Johann Penner, 





Minnefota, 

Bindom, 8 Mai. Die Zeiten 
feinen für uns Farmer immer beffer zu 
werden. Bor ungefähr fünf, Jahren 
wurde im ra eh —** Ki 
Butterfabri we e Far⸗ 
mer für einen betrachteten; ob fie 
ſich aber als ein erwies, bezweifle 


Es ift Hier 


oder auch Unglüd — wie man’s nehmen 
mag — bald wieder ein, worauf aber 
gleich eine andere in Bingbam Lake ge 
baut und — wie es [bien — mit gutem 
Erfolg und aud zur Zufriedenheit der 
Farmer betrieben wurde, bis eines ſchönen 
Tages einer der Theilnehmer, wie von der 
Erde verfchlungen, verfhwunden war, je- 
doch nicht er allein, fondern mit ibm auch 
eine ganz anfehnliche Menge gut gearbei- 
teter Butter. 

Die Folgen davon waren, daß mancher 
Barmer der Sorge enthoben war, was er 
mit dem vielen Buttergeld für feine Frau 
und deren Lady» Töchter wird Faufen müf- 
fen. (Ich meine mit dem Borhergehenden 
ı nur die Amerikaner, denn ich glaube nicht, 
daß wir und unjere Frauen, die wir in 
Europa geboren, es für eine Laſt anfehen, 
wenn wir einige Male in der Woche oder 
gar täglid buttern dürfen.) Einige 
Barmer haben mit dem Verſchwinden des 
Theilhabers auch recht nette Summen 
Geld verloren. Selbſtverſtändlich ging 
auch dieſe Butterfabrik, wenn nicht ein, ſo 
doch in andere, vielleicht auch etwas beſ— 
fere Hände über und feitdem ift in Win- 
dom und auch in Mountain Lake wieder 
eine aufgebaut und auch im Gange gehal- 
ten worden. Die Windomer ift aber auch 
fhon in die zweite Hand übergegangen. 

Butterfabrifen fann natürlich nicht ein 
Jeder haben, folgli muß auf etwas an- 
deres gefonnen werden, um und Farmern 
die Meierei oder auch den Geldſack zu er 
leichtern (daß der letztere nicht zu voll 
wird, dafür forgt der „geichäftstüchtige” 
Amerikaner ſchon). So haben fich denn 
wieder zwei neue Geſellſchaften gebilvet; 
die eine baut bier in der Nähe eine Käfe 
fabrit und will den Farmern in einem | 
geiwiffen Umfreife (hoffentlich werde ich | 
ſchon außer ihrem Bereiche fein) die Milch | 
frifh von der Kuh wegholen. Das iſt 
wieder ein Segen für die „Ladies’‘, denn | 
fie brauden Dann nicht mebr die Milch | 
abzurahmen, Die zweite hat fich in Win- | 
dom gebildet und nennt fi) die „Windom | 
Butter and Eggs Co.” Letztere will 
jegt den Farmern die Butter und Gier 
für baares Geld abfaufen, bat ſich aud 
ſchon Fuhrwerke gemiethet, um dieje Pro 
ducte von den Farmern abzuholen. Na 
türlich ift es diefes Mal der Farmer felbit, 
nicht die „Lady“, deffen Bortheil es fein 
fol, denn er. behält die Milh und auch 
die Buttermild für Kalb und Schweine 
und braucht ſchließlich nicht mit Eiern 
und Butter in die Stadt zu fahren. | 
Selbſtverſtändlich muß die Geſellſchaft 
2 bis 3 Cents weniger bezahlen als die 
Gefchäftsleute in der Stant, denn fie be 
zahlt ja „baar“. 

Muß noch erwähnen, daß wir es diefes 
Frühjahr ziemlich naß haben und einige 








Barmer des lang anbaltenden Regens 
halber noch nicht mit dem Süen fertig 
find. Es find bald zwei Wochen, daß es 
tagtäglich regnet, die Brunnen, welche im | 
Winter troden waren, find voll Wajfer | 
und die Keller auf Stellen auch ſchon. | 
Die Gefundpeit ift, fo viel ich weiß, gut. | 
Cornelius Wiens iſt mit feinem Bau 
fertig, er bat fich eine ſchöne Scheune nebit 
Gab an jeinen Stall angebaut, Korne- 
lius Quiring, Stieffohn des Peter Dörk— 
fen, fr. Alexanderkron, Rußl., war der 

Erbauer. Peter Neufeld, 
fr. Kleefeld. 


Lamberton, 11. Mai. Diemweil 
der I, Großvater Jacob Siemens viele 
Freunde und noch viel mehr Bekannte 
bat, fo foll das Folgende einem Jeden zur 
Nachricht dienen, auch dem I. Aelteſten 
Heinrih Epp, Chortig, dem er legten 
Herbit nod einen Brief fandte, ohne Ant- 
wort zu erhalten, wonach ihn noch jehr 
verlangte. Ich habe in der „Rundſchau“ 
von Zeit zu Zeit von des Grofvaters 
Krankheit Bericht gegeben. Er fiechte 
langfam dahin; der Arzt nannte es 
Nierenkrankbeit. Die ganze Leidengzeit 
in klarem Bemwußtfein brachte er zu mit 
Lefen, Beten und Seufzen, ſprach aud 
die völlige Hoffnung feiner Glückſeligkeit 
aus, ed wollte ihm nur fahr zu lange 
währen bis feine Erlöfungsftunde, am 
8.9. M., um 39 Uhr Abends, im fanften 
Schlummer erfolgte. Sein Alter war 
74 J. 9 M.,9 T. Im Jahre 1876 fie- 
delte er von Bergthal, Rußl., nach Min- 
neſota über. Im Jahre 1881 machte er 
noch eine Beſuchsreiſe nach Rußland, die 
übrige Zeit hat er bei ſeinen Kindern 
Bernd. Penners zugebracht, woſelbſt am 
12. d. M. eine Trauerfeier abgehalten 
werden wird. Die Zahl ſeiner noch leben⸗ 
den Kinder iſt 6, Großlinder 53, Urgroß- 
finder 11. Diefe Alle betrauern ihn, doc 





ih. Diefe Butterfabrif ging zum Glüch, 





wohl nicht ihn, denn er rubet im Frieden, 





Bemerfenswertä wäre noch ein anderer, 
aber plöplicher Todesfall bier in der 
Nähe, indem ein deutſcher Farmer feinen 
Knecht, einen unverbeiratheten Mann, im 
Jähzorn mit dem Spaten erſchlug. Wie 
wahr fagt Jacobus: „Des Menſchen 
Zorn thut nicht, was vor Gott recht if.“ 

Ein ſchon feit zwei Wochen mit wenig 
Unterbredung anhaltender Regen bat ung 
die Erde durchnäßt, die Brunnen gefüllt 
und die Arbeit verleidet. Mit Gruß 

Hein Dulring. 


Mountain:-Rafe 13. Mat, 
Mein leptes Schreiben für die „Rund- 
fhau‘ war die Nachricht von dem Tode 
unferes Baters. Sept find wir Alle ge- 
fund; meine Familie ift ziemlich zerftreut, 
zwei Kinder find in St. James und eines 
it mit meiner I. Frau auf Befuh in 
Dakota. Donnerftag den 10, d. M. fub- 
ren fie mit Schw. Wittwe Penner ab, und 
gedenken 23 Wochen dort zu verweilen ; 
den älteften Sohn habe ich bei mir zu 
Hauje. Wir hatten bier eine lange Zeit 
Regenwetter; trogdem die Brunnen im 
Winter verfagten Waſſer zu geben, find fie 
jest voll und die Keller find auch voll. 
Hoffentlih wird es dieſes Fahr feuchter 
fein und fomit auch mehr Heu geben. Es 
ift immer noch kalt, zwei Nächte hatten 
wir Froft. 

Ich mußte wieder einen großen Sarg 
machen für Cornelius Duiring, ungefähr 
40 Sabre alt. 

Geſchw. Funk find, fo viel ich weiß, ge» 
fund, fie waren legten Donnerftag hier. 
Geſchw. Derkiens haben fi hier in der 
Stadt ein ſchönes Haus gefauft, er ar» 
beitet als Zimmermann, Herzlichen Gruß 
von Cor, Neufeld, 


SRanfas. 


Peabody, 11, Mai. Theile allen 
Freunden in Manitoba mit, daß es mir 
bier bis jegt ziemlich gut gefällt und daß 
ih ungefähr zwei Fahre bier zu bleiben 
gedenke, um mehr zu lernen. Der Ader- 
bau ift bier anters als in Manitoba, 
Wie es mir vorkommt, ift die Farmerei 


| bier mit mehr Arbeit verbunden als dort, 
denn es wird fehr viel Welſchkorn ge- 


baut, welches viel Zeit und Arbeit erfor- 


| dert, um es von Unfraut rein au balten, 


welches bier häufiger wählt als in Ma- 
nitoba. Diefes Frühjahr ſchien Alles gut 
zu iteben, aber jegt ninımt die Getreide 
wanze ftellenmweife fo überhband, daß 
Einige [bon fagen, fie wollen das Land 
umpflügen und noch Corn pflanzen. 

9. Börpen. 


Hillsboro, 16. Mai. Veranlaßt 
durch die Anfrage meines I. Vetters Hein- 
rich Braun in Rofenort, Man., theile ich 
mit, daß wir am 12, März des Jahres 
1886 in Hilleboro angefommen find und 
feit diefer Zeit bier wohnen. Dem Herrn 
fei Danf für die väterlihe Güte, mit der 
Er uns bisher getragen und meine Fa— 
milie vor Krankheit bewahrt hat. 

Der I. Better möge nur mehr fchreiben, 
aber auch Briefe an uns ſchicken. Gern 
möchte ich auch etwas von Bettern und 
Nichten Heinrih Wienfen Kindern und 
ganz befonders vom Vetter Johann Wiens 
erfahren, ob fie Alle noch am Leben find 
und wie es ihnen gebt. Ich bin auch Yier, 
wie ſchon viele Jahre in Rußland, Lehrer. 
Ich gebe felbftverftändlih nur im Deut- 
ſchen Unterriht. Das deutſche Schulmwe- 
fen ift bier noch ſehr zurüd, indem vie 
engliſche Sprache ja die Hauptfache ift und 
die Kinder fozufagen auch koſtenfrei zur 
Schule gehen können, während durch die 
deutihe Schule die Eltern belaftet werden 
und da trägt die geldfnappe Zeit viel da- 
zu bei, daß oft Kinder von 14 Jahren 
faft noch fein Wort deutsch lefen können. 
Leider muß man aber auch das beflagen, 
daß mitunter zu wenig Sinn für bie 
Mutterfprache ift. Und wäre es, daß nur 
die Sprache unterginge, fo wäre es noch 
nicht das Schlimmſte, aber die I, Kinder 
geben ja auch des biblifchen Unterrichts 
verluftig, und welch ein Schade, ja ewiger 
Schade ift das! 

Glücdlich daher die Kinder, die eine gute 
Sonntagihule befuchen können. Mitun- 
ter aber ift das auch nicht möglich. Eben 
fällt mir das Wort des Herrn ein: Was 
bülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gewönne und nähme doch Schaden 
an feiner Seele! Die Kinder find die 
allergrößte Gabe, die uns Gott gegeben, 
und da beißt es auch: „Weiſet das Werk 
meiner Hände zu mir.” Wir werden 
müffen Rechenſchaft ablegen, wie wir fie 
zum Herrn geführt. Man follte es fi 
angelegen fein laffen und feine Koften 





ſcheuen, und die Kinder auch in die deut- 
ſche Schule ſchicken, wo fie doch auch Got- 
tes Wort und Willen fennen lernen. 
Grüße noch alle I. Lefer der „Rund- 
ſchau“ und befonders die I. Verwandten 
und Bekannten in Rußland, Wir er- 
freuen uns guter Geſundheit nach Leib 
und Seele, dem I. Herrn ewig Dant. 
Sieben, damals noch alle unverbeira- 
tbet, famen mit uns bierber — nur dei 
ältefte Sohn, Peter, war verheirathet und 
iſt noch in Rußland. Catharina, die äl- 
tefte Tochter, jetzt 24 Jahre alt, bat fi 
bier ſchon verheirathet. 
Peter Neufeld, 
fr, Fürftenland, Sergejewka. 


Manitoba. 


Neuenburg, 7. Mat. Wir haben 
jest fehr fchönes Wetter, das Thermo 
meter zeigt öfters 20 Grad Wärme, da- 
ber gebt es mit dem Säen ziemlich fchnell 
vorwärts, Einige find damit fogar ſchon 
fertig. Mit dem Flachefüen wird nicht 
fehr geeilt, da noch immer Nachtfröſte ein- 
treten fünnen, die dem aufgebenden Flachs 
ſchädlich wären. 

Man fpriht Hier noch immer vom 
Auswandern nah Oregon; es follen 
auch ſchon zwei Brüder den Auftrag er- 
halten haben, nach der Saatzeit hinzu— 
fahren und das Land zu befichtigen. Aber 
in der „Rundſchau“ theilte John Gerber 
mit, daß es in Dregon fein gutes freies 
Land mehr giebt und daher zu hohem 
Preife gekauft werden muß, Durch, Diele 
Mittheilung iſt Mancher fehr enttäufcht 
worden, denn Viele waren ſchon zum 
Ueberſiedeln entſchloſſen und hatten bereits 
berechnet, wieviel ſie beim Verkauf ihrer 
Habe herausſchlagen können. Jetzt muß 
es ſich übrigens bald entſcheiden, ob über- 
fiedelt werden wird oder nicht, 

Ein Refer, 





durch wahre Buße uhd Glauben zu der 
ihnen bald bevorjtehenvden Taufe zuberel- 
teten und dann auch im wahren und fer 
ftien Glauben und im Kampf wider die 
Sünde beharren möchten, damit fir aud 
inwendig mit dem 5. Geift und mit feuer 
getauft würden. 

Der liebe Heiland fpricht in Matth. 7, 
13, 14.: Die Pforte ift weit und ber 
Weg ift breit, der zur Verdammniß ab» 
führet, und Viele find, die darauf wan- 
dein. Und die Pforte ift eng und der Weg 
ift fhmal, der zum Leben führet und We⸗ 
nige find ihrer, die ihn finden.” Da Er 
aber gefragt wurde: „Herr, meineft Du, 
daß Wenige felig werden?” da fagte Er 
nicht: Fa, ed werden nur Wenige felig, 
fondern: „Ringet darnach, daß ihr durch 
die enge Pforte eingehet, denn Viele wer- 
den, das fage ich euch, darnach trachten, 
wie fie hinein fommen und werden. es 
nicht thun können.” 

Wenn man aud viel Böfes von fi 
thut, um durch die enge Pforte einzulom- 
men, will aber noch einige Lieblingslüfte, 
die nur gering fcheinen, behalten, fo geht’s 
nicht. Es heißt: 

Mer nicht Allem will abſagen 
Und mir nad) jein Kreuze tragen, 
Kann au nicht mein Sünger fein. 

Wenn man nun diefes durch die Gnade 
Gottes erkennt, und ber ernfte Sinn zum 
Eingeben vorhanden if, da geht dann das 
Ringen mit diefen Lieblingsfünden an. 
Da heißt es dann: 

Ringe mit Geber und Schreien, 
Halte damit feurig an; 
Laß dich feine Zeit gereuen, 
Wär's aud Tag und Naht gethan. 

Wenn dann der Teufel diefes fiehet, fo 
fucht er unfere fündlichen Lüfte und Be- 
gierden anzuregen, und wenn ihm diefes, 
wenn auch nur in etwas, gelingt, fo heißt 
es: Und du willſt noch felig werden? 
Siebe, welch' ein Sünder bift du! 

Aber, lieber Bruder oder Schwefter I 





Schanzenfeld P. D, (Hoffnungs- 
feld), 11, Mai. Das Säen haben Einige, 
aber nur Wenige, beendet, die Meiften 
werden wohl bis Pfingften zu thun haben, 
Das erfte Getreide war fhon grün, aber 
geftern wüthete ein Sturm, der es etwas 
befhädigte, aber es wird fich wohl wieder 
erholen. Heute ift etwas Schnee gefallen 
und Morgens hatten wir 3° R. Froft. 

Am 22, April kamen Gerhard Wieben 
aus Rufland hier an. Wiebe mietbete 
ih von feinem Schwager Jacob Dyden 
deffen auf Greenfeld befindliche Farm, 
worauf aud ein Häuschen ftand, und zog 
da ein, jedoch am anderen Tage brannte 
das Haus ab, da es aber am Tage war, 
fo verbrannte nur ganz wenig. 

Am 1. Mat fuhr ich mit Pflaumen,- 
Kirfhen- und Afazienbäumen nad Rud— 
nerweide und hielt in Kronsgart bei der 
Wittwe Heinrih Dyd und deren Kindern 
Wilhelm Giesbrechts an, mofelbft ic) 
Alles gefund antraf. Die Wittwe kann 
aber ihren lieben verftorbenen Mann noch 
nicht vergeffen. In Rudnerweide ankom— 
mend, traf ich die Rudnerweider alle, auch 
noch Fremde, bei Jacob Bergen verfam- 
melt, wofelbft ein Kind von ungefähr vier 
Jahren begraben wurde. 

Als ih am 2, meine Bäume verhandelt 
batte, fuhr ich wieder zurüd und bielt in 
Blumengart bei Jacob Friefens an, um 
denfelben eine Nachricht von Jacob Sie— 
mens in Rudnerweide auszurichten. 
Bon da fuhr ih bis Schanzenfeld und 
bielt bei Peter Penner an, deffen Frau ift 
eine geborne Hilbrand aus Kronsthal, 
Rußl., ein Kind meiner Schwefter. Ich 
wurde da freundlihft aufgenommen und 
wir unterhielten ung einige Stunden aus 
dem Worte Gottes; der Mann ift fränf- 
lid. Hierauf fuhr ih nah Haufe, 

Am 7. d. M., gerade Mittags, brannte 
das Haus des biefigen Abraham Hiebert 
ab. Die Männer waren größtentheils 
auf dem Felde, aber ed wurde doch viel ger 
rettet, und da ter Wind nur ſchwach war, 
blieb das Feuer befhränft, 

Dem I, Freund Thießen in Einlage, 
Rußl., danke ib für fein freundliches 
Schreiben, obzwar wir uns perſönlich 
nicht fennen ; doc feine Frau kenne ic 
gut und berichte ihr, daß ihre Freunde 
Jacob Wienfen mit ihren Kindern und 
auch der Onkel Franz Peters mit Frau 
und Kindern gefund find; Franz Peters 
haben ihre Wirthſchaft in Rofenthal abge- 
geben und wohnen jept bei ihren Kindern 
in Blumftein, Bon Aaron Peters weiß 
ih nichts, denn fie wohnen entfernt von 
ung. 

Geftern, am Himmelfahrtstage, wurde 
bier die Jugend, die ib zum Taufunter- 
richt gemeldet hatte, fatechifirt. Ach ! daß 
fie ſich doch im Grunde ihres Herzens 


Nimm das Schwert des Geiftes, nämlich 
die vielen herrlichen Berbeifungen unferes 
Heilandes zur Hand und ſchlage den Ber- 
führer damit nieder: 
Kämpfe bis auf’3 Blut und Leben, 
Dring’ hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan wipderftreben, 
Werde weder matt noch weich. 

Ich glaube nicht, vaß der Herr hat fa- 
nen wollen, daß Wenige felig werben, 
denn obgleich die Zahl derer, die die fünd- 
liche Luft der Welt höher achten, als die 
ewige Seligfeit, groß it, fo iſt doch auch 
die Zahl derer, die das Himmelreich durch 
den Kampf des Glaubens und des Gebets 
zu ſich reißen, immer noch groß. Aber die 
Zahl derer, die als Kinder fterben und 
von den Engeln in ven Schooß ihres 
Heilandes getragen werden, ift viel größer 
als die Zabl derer, die als Erwächſene 
ſterben und folglich it die Zahl der Selt- 
gen viel größer als die Zahl der Ber- 
dammten. 

D! meld’ ein Schreden wird es für 
die Fepteren fein, wenn fie dann foldhe 
Selipfeit fehen, derer fie fich nicht verfehen 
hatten, wie werden fie dann mit Reue und 
vor Angſt des Geiſtes feufzen, 

Mit berzlihem Gruß, 

Jacob Wien, Sem. 





Europa, 


Rußland, 


Skhönfee, 26. Mär 1888, In 
Zeit von vierzehn Tagen ift viel gepflügt 
worden und das Säen des Getreides if 
heute bier auch wohl ziemlih von Allen 
beendigt worden; nächte Woche geht’s 
auf der Steppe an’s Kartoffel- und Korn- 
fegen und dann an’s Boftanpflügen. Es 
if viel auf Hoffnung ausgefäet worden, 
und der algütige Vater wolle geben, daß 
das Hoffen auf eine ergiebige Ernte nicht 
vergebens wäre, denn Winterfeuchtigkeit 
baben wir viel befommen, aber jept wäre 
nah menſchlicher Anfiht ſchon Regen 
nötbia, denn es wird gefagt, daß das 
letztgeſäete ohne Regen ſchon nicht alles 
aufgehen wird. 

Für das Vieh ift die Saatzeit ſchwer 
gewefen, deun es iſt wohl täglid von 15 
bis 21° warm gewejen. Der Roggen foll 
ausgezeichnet ſchön eben. Das Bieh 
wird ſeit den 22, auf die Weide getrieben, 
wir haben es auch gut fehs Monate ge- 
füttert, fo daß das Fuiter ſchon flellen- 
weife rar wurde, 

Aderland ift bier auf ein Jahr zu 17 
Rbl. im Durchſchnitt verpachtet worben; 
es iſt noch nicht lange ber, da wurde das 
Land zu dieſem Preife auf Erbeigen ge» 
kauft. Wirthſchaftohandel find feit mei« 
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nem legten Bericht zwei vorgefallen. Ja⸗ 
eob Gooßen hat von Diet. Martens die- 
felbe Wirthſchaft zu 4500 Rbl. und Peter 
Kliewer bat Eormelius Regehr’s Klein- 
wirthſchaft zu 2000 Rbl. gekauft, Lep- 
terer ift auf eigengelauftes Land unmeit 
Memrit geingen. 

Bon Sterbefälen kann ich berichten, 
daß bei dem hiefigen Gerhard Wall zwei 
Kinder in Zeit von vier Tagen am Schar- 
lachfieber geftorben find. Die Frau bes 
Klaas Düd ift auch eine Zeitlang ſchwer 
frank gelegen, jept ift fie aber ſchon am 
Herumwanken; fie hat viel leiden müſſen. 
Auch die Frau des H. Dirkfen ift 14 
Tage ſchwer Frank gelegen, jebt ift es aber 
fo viel beffer, daß fie ſchon des Tages et- 
was außer dem Bette if, 

Obſt wird’s heuer nicht fo viel wie im 
vorigen Jahre geben, Apritofen wohl gar 
feine, Die Bäume haben im Herbft zu 
fehr getrieben. 

In der „Rundfhau” wurde nad Mar- 
tin Gooßen gefragt, Selbige befigen hier 
im Dorf eine Kleinwirthſchaft, wohnen 
aber bei 5. Gooßen, Wintergrün, wo er 
als Verwalter fungirt: Soviel mir be- 
wußt, geht's ihnen im Zeitlichen ganz gut 
und find fie gefund. Ihre Familie hat 

. fi) vergangenes Jahr im Zuli um Zwil- 
linge vermehrt (Mädchen) ; außer diefen 
haben fie noch zwei Kinder, einen Sohn, 
13 Zahre, eine Tochter 9 Jahre alt. Mir 
wurde geftern gefagt, daß fie gefchrieben 
haben, ob aber der Brief nach Amerika 
gelangt, if eine Frage. Ich werde ihnen 
die angegebene Adreffe nächitens zukom⸗ 
men laffen. Gooßen's Adrefie it: Süp- 
Rußland, über Halbftadt und Schönfee, 
Martin Gooßen, Wintergrün. 

Am 20, dv. M. wurde der vielbelannte 
Peter Iſaak von Großweide (gegenwärtig 
batten fie ihren Aufenthalt in Altonau, 
fonft in Schönau) nad 14tägiger Krank⸗ 
heit und Pred. Töws, Alexanderkron, 
nad zweitägiger Krankheit begraben. 

Bon meinem Befinden kann ich bericdh- 
ten, daß es fo beim Alten ift, nur fann 
ih mandes Mal beim Gehen nicht ath- 
men, Des Herrn Wille gefchehe. Er wird 
machen, daß die Sachen geben, wie fie für 
mich heilfam find. Empfehle ung Alle der 
gnädigen Dbhut Gottes. Ein gutes 
Wohlergehen an Leib, Seele und Geift 
von Herzen wünfchend, unterzeichnet fich 

Jacob Neufed, 


Kronberg, 12, März 1888, Wenn 
wir die „Rundſchau“ erhalten, dann fehe 
ich jedes Mal nad, ob aus Nebraska oder 
Kanfas von meinen I. Onkeln nichts 
drinnen ſteht, aber jedes Mal vergebens. 
Auch durch Briefe läßt fih nichte in Er- 
fabrung bringen. Jetzt habe ich befchlof- 
fen, durch die „Rundſchau“ anzufragen. 
vielleicht daß ich dann Nachricht befomme, 
Es ift wirklich zu traurig, wenn man alle 
Geſchwiſter in Amerika hat und kein 
Lebenszeichen von ihnen befommt, wie es 
meiner Mutter gebt. Sie hat drei rechte 
Brüder, die vor vielen Jahren auswan- 
derten und nur anfangs zwei Briefe ge- 
fhrieben haben, es find dies Abraham 
Reimer, fr. Steinfeld, mit feinen Brü- 
dern Cornelius und Jacob Reimer. Die 
Adreffe weiß ich nicht, fonft würde ich 
fohreiben. Wenn ihnen dieſes Schreiben 
follte zu Geſicht fommen, fo bitte ih um 
ein Lebenszeihen. In Nebrasfa wohnt 
meines Baters rechter Bruder, nämlid 
Klaas Penner, fr. Landsfron, der aud 
nichts von fich hören läßt. Auch meine 
l. Frau, geb. Marta Quiring, hat mehrere 
Virwandte in Amerika, von denen wir 
nie etwas hören. 

Sie find Ale um Briefe und wenn 
möglid um ihre Photographien gebeten. 
Grüßend Peter Penner, 

Col. Kronberg, Kreis Alexandrowok, 
Gouv. Efatberinoslam. 


Nilolaidorf, 28. Mär; 1888. 
Unglüd ſchläft nicht. Bom 2, auf den 3. 
März d. J. erhob ih Nachts ein jehr 
ſtarler Wind und warf drei große Scheu- 
nen um. Die refpectiven Eigenthümer 
find Dietrich Wiebe in Lichtfelde, Johann 
Reimer in Neulich und Abraham Klaffen 
in Elifabeththal. Auf mehreren Stellen 
wurden au Pfannen aus den Dächern 
geriffen. 

Der Margenauer Aeltefte Ohm Bern- 
hard Peters in Gnadenheim ift ſchon fehr 
ſchwächlich und dabei hat er noch einen 
weben Hals befommen, der Arzt denkt es 
ift der Krebs. Ohm Peters hat im Herbft 
feine Beuerftelle an feine Kinder gegen 
10,000 Rbl. abgegeben. 

Die Margenauer Gemeinde bat im 
Herbfl, an Stelle des Ohm Peters, Ohm 
Heinrih Kopp in Wleranderfron zum 
Aelteſten gewählt. Im vorigen Winter 
bat diefelbe Gemeinde auch drei neue Pre- 
diger gewählt, aber zwei davon, recht fü- 
bige Männer, fagten ab, ohne zu beven- 
fen, wie es dem Propheten Jonas ergangen 


Im letzten ruffifh-türkifhen Kriege 
haben die Ruſſen den Türken bei ver Fe⸗ 
fung Batum bei 2,300,000 Deffjatinen 
Land abgenommen, weldyes jegt zu 6—10 
NHL. per Deffi. zu verkaufen it. Man 
fpricht Hier davon, das Land zu befehen 
und wenn es zum Aderbau tauglich iſt, 
einen Theil davon anzulaufen. Es if 
von Sewaftopol zu Waſſer in 30 Stun- 
den zu erreihen. Im Sommer foll es 
außergewöhnlich warm dort fein. 

Die beiden am Krebs leidenden Perfo- 


richtet worden ift, nämlich die Gattin des 
Abr. Friefen in Landokron und der hieſige 
Jacob Wall, haben noch nit Erlöfung 
den, fondern fämpfen mit ihrem 

noch immer weiter. - 

Sterbefälle kommen auch öfters vor. 
In Paulsheim ift eine Frau Sudermann 
(Ep. Klaffen’s Tochter), im Alter von 35 
Jahren geftorben und den 27. d. M. beer- 
digt worden. Mein Schwager Cornelius 
Neuman in Münfterberg ift nad) langem 
Leiden im Alter von 66 Jahren geftorben 
und auch den 27. beerdigt worden. In 
Friedensdorf find Ende Winter zwei alte 
Frauen geftorben, die Gattin des Job. 
Martens und die Wittwe Iſaal Sa— 
wapfy. Der alte Peter Harder in Rofen- 
ort begab ſich nad dem Tode feiner Frau, 
im Herbit v. 3., nad Sagrabofla und ift 
dort diefen Winter auch geftorben. Seit 
dem Herbft v. 3. find bier Biele und zwar 
die älteften Leute, in die Ewigkeit abgerufen 
worden. ch denke faft alle Tage daran, 
daß auch bald an mich der Ruf ergehen 
wird, denn laut Mofes Sprüchen ftehe ich 
fhon im höchſten Alter. Wollte Gott 
mir aus Gnaden verieihen, daß ich dazu 
bereit bin, Ihm mit Freuden entgegen zu 
fommen, N 

Lepten Winter ift bier viel Schnee .ge- 
fallen, bei mäßigem Froſt; es war aud 
nicht fehr ſtürmiſch. Bom 17. December 
bis 1, März haben wir gute Schlitten» 
bahn gehabt, was hier eine Seltenheit ift. 
Anfangs März trat Thauwetter unt 
Trodenheit ein, 10—18° R. Wärme, fo 
daß die Leute den 14. und 15, März mit 
dem Säen anfangen konnten und ift es 
auch bis jegt fehr troden und warm ge- 
blieben. Den 25. März; wurde bier die 
Saatzeit allgemein beendigt. Es ift wie- 
ber viel auf Hoffnung ausgeftreut worden. 
Der Getreidvehandel geht nicht fehr gut, 
das Getreide fteht noch immer niedrig im 
Preife. 

Den 21.9, M. find bei meinem Stief- 
Enkel Jacob Toms in Ohrloff, Stall und 
Scheune abgebrannt, ein Pferd und vier 
Stüd Rindvieh, ſammt Fahr- und Ader- 
geräth, find ein Raub der Flammen ge- 
worden. Das Wohnhaus ift ſtehen ge- 
blieben, weil es mit Pfannen gededt ift 
und gemauerte Giebel: hat. Das ift die 
Wirthſchaft, die früher fein Vater Wil- 
beim Töws in Befig hatte. Grüßend 

Eor. Heidebredt, 


Pordenau, Pol Halbitadt, Gouv. 
Taurien, 31. März 1888, Dem Herrn 
über Leben und Tod hat eö gefallen, nad) 
mehrwöchentlicher fchwerer Krankheit, 
am 26, März d. 3., 12 Uhr des Nachts, 
meinen Freund und Collegen Johann 
Neufeld, Lehrer in Schardau, im 25 Le- 
bensiahre von feiner Arbeit heimzuführen 
in Sein Himmelreich. Der I. Heiland, in 
defien Dienſt er alle Kräfte des Leibes 
und der Seele geftellt, hat feine Arbeit 
reichlich gefegnet. Für menſchliches Den- 
fen bat der Herr Seinen Knecht viel zu 
frühe von bier abgerufen — dennod dem 
Herrn die Ehre. — Was Gott thut das ift 
wohlgethan. 

Ruhe ſanft in deiner Gruft, 
Bis dich Jeſus Chriſtus ruft.— 
Franz Faſt. 
P. S.— Die Saatzeit iſt beendigt.— 
Die Witterung ift ſehr ſchön. Das Wir- 
tergetreidve hat prächtige Ausfiht. Der 
Getreidepreis ift niedrig. — Pferde werden 
theuer bezahlt, nad Rindvieh ift faft feine 
Nachfrage. Möchte gerne Nachricht ha⸗ 
ben von M. B. F., Nebr. und meinem 
Onkel Gerhard Dürkfen, welche ich herz⸗ 
lich grüße. Der Obige. 


Hierfhau 5. April 1888. Der 
erfehnte Frühling ift wieter da und Alles 
wird durch ihn wieder neu belebt. Die 
Landleute haben die Felder beftellt und 
fehen hoffnungsvoll der Ernte entgegen. 
Die Witterung ift in der Saatzeit jehr 
günftig geweſen, fo daß dieſelbe ohne 
etwaige Dinderniffe, Froſt oder Regen, 
beendigt werden konnte. 

Sterbefälle find auch wieder etliche au 
verzeichnen, nämlich Johann Janzen, 
Dietrich Löwen, Beide in einem ziemlich 
hohen Alter ſtehend und bei Michael 
Dirkfens ein Söhnlein, im vierten Le- 
bensjahre, an Diphtheritis. 

Jacob Thießen, der früher in der Boll- 
wirtbfhaft No. 26 wohnte, war vor 
Weihnachten ernftlich krank an Gedärm- 
entzündung, aber mit Gottes Hilfe ift 
er mierer ganz genefen und erfreut ſich 
gegenwärtig einer guten Geſundheit; auch 
feine Ehegattin ift jept leidlich geſund. 
Sie gedenken, fo es Gottes Wille if und 
fie. gefund bleiben, am 20. November d. 
J. ihre goldene Hochzeit zu feiern. Die- 
fes diene den Freunden und Berwandten 
Thiefens in Amerita zur Nachricht. 
Berichte no, daß in der Margenauer 
Gemeinde zu Predigern gewählt wurden: 
Abr. Friefen, Kleefeld (fr. Halbftadt), 
Jacob Efau, Lichtfelde, und Johann 
Klaafen Nikolaidorf; zum Diacon Pe- 
ter Willms, Fürſtenwerder —— 


Wiebenthal, Poſt Aibar, Krim 
14. April 1888. Die Witterung iſt hier 
in der Krim dieſes Frühjahr ſehr fruct- 
bar. Der Roggen ift ſtellenweiſe ſchon 
ziemlih hoch und auch das Sommerge- 
treide ift fhön grün. Wenn der Herr auch 
ferner Seinen Segen dazu giebt, dann 
können die Leute in der Krim auf eine gute 
Ernte hoffen und das möge der I. Gott 
geben, denn es hat hier Iepten Winter an 


»|der Berbindung diefer entfernten Gegend 


Bor Weihnachten ftarb die Gattin des 
Peter Mieran, geb. Did aus Wiebenthal. 
Der Wittwer hat fich jept mit einer Todh- 
ter des Heinrih Enns in Ettingerbrunn 
(Saribafch) verheirathet. Grüßend 
Franz Kröler, 
Dem Schreiber obiger Mittheilung 
diene zur Nachricht, daß wir feinen Brief 
bezüglich feines in Manitoba vergorbenen 
—— an J. W. geſandt ha⸗ 
ben, — Ed. 








Erktundigung. — Auskunft. 

(?) Eornelius Neufeld, Ro- 
fenort, Ro. 10, Roloft Orloff, Kreis und 
Gouv. Eberfon, Sübrußland, bittet um 
die Adreffe des Heinrich Janzen, fr. Ham- 
berg, Rußl., und berichtet feinen zabl- 
reihen Freunden in Ameriks, daß fein 
Bater bereits feit zehn Jahren fo gelähmt 
ift, daß er auf fremde Hilfe angewieſen ift. 

(2) Jacob Schellenberg, Ni- 
folaifeld, Sagradofka, Rußl., bittet feine 
vielen Verwandten und Freunde in Ame- 
rifa um Nachricht, befonders Eornelius 
Richert, fr. Alexanderwohl. 

a Jacob P. Janzen, Suve⸗ 
rior, MePherſon Eo., Kanſas, U. ©. A. 








Nachrichten aus Rußland. 


— Der Durchbruch des Haupt⸗Höhen⸗ 
zuges des Kaukaſus behufs Erleichterung 


mit dem übrigen Reiche iſt ſchon ſeit «ini- 
ger Zeit in’s Auge gefaßt worden. Ge— 
genwärtig fol, dem „Kawkas“ zufolge, 
in Tiflis der Vertreter eines ausländifchen 
Eonfortiums fih behufs Prüfung der 
Frage an Drt und Stelle aufhalten, 

— Aus der Krim wird mitge- 
theilt, daß die Ernteausfichten dajelbft 
ganz vorzüglid find. In Folge der ftar- 
fen Schneedede hut die Erde genügend 
Feuchtigkeit, fo daß der Pflanzen- und 
Graswuchs recht üppig ift. Die Folge 
davon macht fich bereits dadurch bemerf 
bar, daß die Krimer viele Erntemafchi- 
nen, vorläufig hauptſächlich Grasmäher 
und Heurechen, kaufen. 

— Auf der bacteriologifchen Station in 
Odeſſa hat man feit einiger Zeit Verſuche 
angeftellt, die Feldmäufe nad einer von 
Pafteur vorgefchlagenen Methode zu ver- 
tilgen. Nach diefer Methode werden einige 
Eremplare mit einer tödtlichen anftedenden 
Krankheit geimpft, welche die Krankheit 
auf ihre Kameraden übertragen und auf 
diefe Weife den Tod derfelben herbeifüh- 
ren follen. Die bisher angeftellten labo- 
ratorifchen Berfuche haben zu ganz gün- 
ftigen Refultaten geführt. 

— Bor mehreren Jahren errichteten in 
Taſchkend, der Hauptfladt der ruſſiſchen 
Provinz Sir-Darja in Eentralafien, drei 
euffifhe Merztinnen ein Krankenhaus 
nebft Klinik für mohamedaniſche Frauen. 
Diefer Gedanke erwies fih als ein fehr 
glüdliher und war gleih von Anfang 
an vom erfreulichiten Erfolg begleitet, da 
eine ſolche Anftalt einem längft ſchmerzlich 
empfundenen Bedürfniß abhalf. Mit 
jedem Tage fanden ſich mehr Patientinnen 
ein, die der ärztlichen Hilfe und des 
Raths in ihren Leiden früher entbehren 
mußten, weil kein Arzt bei ihnen zuge 
laffen wurde. Im Berlauf des verfloffe- 
nen Jahres hatten die drei Doctorinnen 
nicht weniger als 15,000 Eonfultationen 
in ihrer Klinik zu ertheiler. 

— Wie hoch der Schnee in der Umge 
gend Moslaus an einigen Stellen im 
legten Winter lag, davon kann man fidy 
aus Folgendem einen Begriff machen. Der 
Forſtſchutzwächter tes Nelidowſchen Kron- 
waldes hatte eines Tages feine Wohnung 
verlaffen, um auf die Streife zu geben; 
als er Abends zurücklehrte, war es ihm 
unmöglich, bis zu feiner Hütte zu gelan- 
gen, da nicht nur ringsum Alles verfchneit, 
fondern auch die Hütte felbft faft ganz im 
Schnee vergraben war. Beinahe drei 
Tage und drei Nächte waren feine Kinder 
lebendig begraben, bis es endlich den An- 
firengungen der Bauern von Dferezkoje, 
die der Forſtſchutzwächter berbeigeholt 
hatte, gelang, einen Weg zu der Hütte zu 
bahnen und zu den Kindern zu gelangen. 


— Aus Simpheropol wird der „Od. 
Ztg.“ unterm 12, April a. St. gefchrie- 
ben: „Die ſchon feit Wochen bier in der 
Krim fa täglich eingerretenen Regen- 
güffe ſcheinen geftern mit ftarten Gewit 
tern abgeichloffen zu haben und erfreuen 
wir uns beute endlich eines Haren Him- 
mels. — Die Gewitter, deren an mancher 
Stelle mehrere zugleich auftraten, verur- 
ſachten bei Karazubazar ziemlich ſtarlen 
Hagelſchlag, während der ſtarke Regen 
ſich durch Wärme auffallend auszeichnete 
und anſcheinend die ganze Krim berührte. 
Ueberhaupt dürfte die ſtarle Bodenfeud- 
tigkeit diefes Jahr viele Gewitter zur 
Folge haben. — — — Gras und Ge— 
treide fliehen allgemein gut, man kann 
fogar fagen üppig, nur zeigt fi in der 
öſtlichen Krim in bedenklicher Weife die 
Heffenfliege. Defllih Bon Kurman und 
Karazubazar, befonders bei Zürichthal 
und wie man fagt, auch bei Kertſch, find 
zum großen Theil ſchon viel Felder mit 
abfterbenden gelben Halmen zu fehen. — 
— In der Nähe des Siwaſches bei 
Itſchky wurde auf einer Deconomie in 
der Tiefe von 150 FD. gefundes und 


Sinnfprühe 


Drei Blide thu' zu Deinem Glüch; 
Schau aufwärts, vorwärts, [hau zurüd! 
Wer fi nicht nad der Dede firedt, 

Dem bleiben die Füße unbedeckt. 
Wer recht bequem ift und faul, 
Flög' Dem eine gebrat'ne Taube in’s 
Maul, 
Er würde höchlich ſich's verbitten, 
Wär’ fie nicht auch gefchidt zerſchnitten. 





en — 


‚Der Waſſerſchaden in Deutſch⸗ 
land. 


Dem amtlichen, dem preußiſchen Ab- 
georbnetenhaufe vorgelegten Berichte über 
die Ueberſchwemmungen in Nord: Deutſch⸗ 
land entnehmen wir die folgende Zu- 
fammenftelung: Bon der Elbe wurden 
im Regierungsbezirt Lüneburg über- 
fhwemmt: 1. Im Kreife Dannenberg: 
36 Ortſchaften mit 520 Wohn- und 600 
Wirtbfchaftsgebäuden, wovon 20 Wohn⸗ 
bäufer ein Totalverluft find. Bon den 
Bewohnern mußten 2368 andermweit un- 
tergebracht werden. Der Bieb Berluft 
betrug 25 Kühe, 50 Schafe, 200 Schweine 
und 10 Ziegen. 2, Im Kreife Bledede 
find -50 Drtfchaften mit etwa 1000 
Wohnhäufern betroffen worden. In 
einem am Deiche bei Durdau belegenen, 
von den Fluthen mweggeriffenen Wohn— 
baufe haben 9 Perfonen den Tod gefun- 
den. Auch find in jenem Haufe 36 Kühe 
ertrunfen. 

Das überfhwemmte Gebiet umfaßt im 
Kreife Dannenberg 26,305 Mcres der 
überhaupt 30,910 Aecres zählenden Ge— 
marfungen der betroffenen 36 Drtfchaf- 
ten und im Kreife Bledede am rechten 
Elbufer das ganze vormalige Amt Neu- 
baus i. 2, mit Ausnahme weniger auf 
der Höhe belegener Ortfchaften, alfo etwa 
50,000 ®:res, mithin im Ganzen fa 
120 engl. Quadratmeilen. 3, Im Kreiſe 
Werpriegnig im Regbez. Potsdam: Die 
Niederung von Wuſtrow bis Gaarz in 
etwa 14meiliger Eibftromlänge und in 
einer durchſchnittlichen Breite von drei 
Meilen, gegen 26,500 Acres nahe 42 
Quadratmeilen, mit 730 Wohnhäuſern 
und 1015 Wirthſchaftsgebäuden mit etwa 
5000 Bewohnern. — Bon Weichſel und 
Nogat im Regierungsbezirt Danzig: 
Im Kreife Marienburg 44 Ortichaften 
mit 13,030 Bewohnern und 50,500 Acres; 
im Kreife Elbing 50 Ortſchften mit 43,- 
500 Aeres und 12,700 Bewohnern. In 
Marienburg, wo das Waſſer fchnell 
wieder ablief, ſtürzten fehs Häufer ein, 
viele wurden arg beſchädigt, 60 Familien 
wurden obdachlos. Im Stadtgebiet 
Elbing fanden zur Zeit des Berichts 
nod 400 Wohn- und 600 Nebengebäude 
unter Waſſer. 


—— 1. 4 — ——— 


Der Rubel als Sriedensftifter. 


Der „Rubel auf Reifen” hat in Böh- 
men, Galizien, in der Bulowina, noch 
mehr aber in Bulgarien und anderen 
Ländern im Südoſten von Europa ſchon 
ſehr viel Unfrieden, Berfhwörungen, 
Putfche, Morde und Krawalle angerichtet, 
fo daß unfere Lefer mit Recht erftaunt 
fragen können, wie der Rubel zum Zitel 
„Friedenoſtifter“ kommt. Und doch if 
diefer Titel nicht fo thöricht, wie er aus- 
ſieht. 

Was iſt denn ein Rubel? Er iſt die 
Einheitsmünze des ſog. „beiligen Ruß- 
land"; etwa gleich 75 Cents unferes 
Geldes, und zerfällt in 100 Kopelen. 
Doc halt! Das ift der Goldrubel, der 
in Rußland ebenfo unſichtbar ift, wie in 
Defterreih- Ungarn die Ducaten und die 
goldenen Acht⸗Guldenſtücke. 

Aber wowit bezahlt man denn in Ruß⸗ 
land feine Schulden? Gerade fo wie in 
Defterreih und Ztalien : mit Papier. Zwi- 
[hen einem Papierrubel oder Ereditrubel, 
wie man ibn auch nennt, und einem 
Goldrubel ift aber ein gewaltiger Unter- 
ſchied. Will man heute hier 100 Papier- 
rubel kaufen, fo braucht man dafür durd- 
aus nit 75 Dollars zu geben, wie es 
eigentlich fein follte, fondern man erhält 
fie [bon für etwa 40 Dollars. Mit an- 
deren Worten: Der Rubel ift fat auf 
die Hälfte feines Nennwerthes geſunken. 
Das ift nun für einen Staat, für 
feine Bürger, für Handel, Gewerbe und 
Induftrie dasfelbe, was für den Land- 
mann Hagelihlag und Heufchreden. Die 
Herren Ruffen müffen bei dem elenden 
Eourfe ihres Rubels im in- und auslän- 
diſchen Verlehre Alles doppelt bezahlen. 
Aber noch if die Entwerthung des Ru- 
bels nicht vollendet, fondern geht unauf- 
baltfam weiter. Daß Rußland kein 
Geld und dafür deſto mehr Schulden 
babe, wußte man, ſchon längft. Sept 
aber muß man fagen: felbft das Geld, 
welches die Ruſſen als Zahlungsmittel 
gebrauchen, ift fein Geld mehr, weil ihm 
die Hauptſache fehlt: ein annährend 
ſtandhafter Werth. Und eben in Folge 
feiner Werthlofigkeit it der Rubel ein 
rechter Friedensftifter, denn: 

1, Das ruffifche Bolt ift in Verzweif⸗ 
lung über die Entwerthung feines Geldes 
und die dadurch erzeugte Theuerung; bei 
einer folden Stimmung kann aud ein 














nen, von denen in der „Rundſchau“ bes 





vielen Stellen Inapp bergegangen. 


friſches Waſſer erbohrt.“ 


Autocrat ſchwerlich einen Krieg wagen. 


2. Zum Kriege braucht man befannt- 
lid Geld, Geld und nochmals viel Geld. 
Rußland bat aber weder Geld noch 
Gredit. Fu London, Amferdam, Brüflel 
und Paris hat es pumpen wollen, jedoch 
a 

. Sogar die bebürfniffe muß 
Rupland Große vom Auslande 
berieben — gegen baares Geld, gegen 
Gold. Woher es aber nehmen? 

4. Die ftarke Grenzarmee gegen Preu- 
Ben und Defterreich koſtet ven Ruffen ein 
Riefengeld und zehrt alle Borräthe auf. 
So kann das aber nicht weiter geben, 
denn mit. Papierfhnigeln kann man eine 
Feldarmee nich: füttern. 

Datum bat der Ezar andere Saiten 
aufgezogen. Bisher war er bis an den 
Hals zugelnöpft und wollte nicht einmal 
Vorſchläge in Betreff Bulgariens machen ; 
er glaubte, die bulgarifche Frage mit dem 
Schwerte löfen zu fönnen. Doc der Ru- 
bei nöthigt zum Frieden. 

„Sin. Vllobl.“ 

















Wirken ausgezeichnet. 
Als ein ganı ausgezeichnetes Blutreini- 
ungsmittel fann ih Dr, Auguft König’s 
amburger Tropfen befonderd empfehlen. 
ch babe fchon häufig Gelegenheit gehabt 
mich von deren Wirffamfeit zu ü 7— en. 
—— 5 Hopeman Place, ie. . 


’ 





Dürfen in keiner Bamilie fehlen. 
In keiner Familie follten Dr. Kuga 
Khnig'e Hamburger Tropfen fehlen. 
find das beite Blutreinigungdmittel, wel⸗ 
x ed geben kann. Sie helfen immer. — 
al. a. 1648 Second Avenuc. 
New Vork, R. V. 


Dehre lange Leiden. 

Schon feit Jahren hatte ih an Unrein⸗ 
heit des Blutes gelitten und alle ange» 
wandten Mittel balfen nichts, bis id 
fhließlih auf Anratben eines Freundes 
einen Berfuh mit Dr. Kusuf König’s 

* amburger Tropfen machte. Nachdem zwei 
laſchen davon aufgebraucht waren, fühlte 
j wie neugeboren und fann ich mit gutem 

Gewiſſen den Gebrauch diefed Hausmittel® 

7 empfehlen. — Auauit Keitemeyer, 1509 Mil⸗ 

liman-Straße, Baltimore, Mb, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid. 
— e — — —— — 
Dr. Auguſt König'e 

Hamburger Krauterpflaster 
de ganz vorzügliches Heilmittel gegen Se⸗ 

re, Schnittwunden, Brand: und Brüb- 
wunden, Froſtbeulen, Bühneraugen, etc. 


DE Gr. dad Vader. In Apotheken zu haben, 
ER GEARLES A. VOGELER CO, Baltimore, I 








Gute Nachrichten. — Um dem wachſenden 
Zuſpruche zu begegnen, wird die Lake 
Shore-Bahn gleichzeitig mit der Ausgabe 
ihres Frühjahr » Fahrplanes am 13. Mai 
einen neue öftlich laufenden Baflagierzug 
einführen, genannt 

No. 6. 
Diefer Zug wird über die alte Linie 
laufen und an allen wichtigen Punkten 
anhalten; er verläßt Chicago um 2.50 
Nahmittags, hält in Ellhart zum Abend: 
eſſen an, erreicht die Stationen ber al- 
ten 2inie entlang in früher Abendftunde, 
und Chautaugua, Buffalo und die Fälle 
zeitlih am nächſten Morgen; in Buffalo 
bat er Berbindung nad) allen Richtungen. 
Diefer Zug führt elegante Wagner: 
Schlafwagen, melde ohne Wechſel nad 
New York und Bofton über die große New 
Yorker Centralbahn durdlaufen und am 
nädften Abend an diefen Buntten ein» 
treffen. 
Die Nachricht von diefer neuen Einfüh- 
rung im Anſchluſſe an den gegenwärtigen 
ausreichenden Verlehr diefer Bahn, wird 
von der Bevölferung entlang berjelben 
mit Befriedigung begrüßt und der Zug 
fofort bei Denjenigen beliebt werden, 
welde nad New Port, Bofton und an: 
deren öftliben Punkten fahren. Seiner 
eriten Fahrt wird mit Spannung entgegen- 
geſehen werden. 
Der berühmte Chicago und New Yort 
Veftibul Limited verläßt Chicago täglich 
um 5.30 Nachmittags und wird feinen Ruf 
als ſchönſter, ſchnellſter und bequemiter 
Bug im Lande aufrecht erhalten. — 
[News Item.] 








INDIAN RESERVATION OPENED. 


The Montana Reservation Bill having 
now become a law opens for settlement 
four millions acres rich farming lands in 
the well-known and long coveted Milk 
River Valley, also large areas of excel- 
lent grazing country in the surrounding 
uplands. his zu of Montana, 
besides its agricu 1 resources. being 
rich in minerals with an abundance of 
coal, is attracting wide- attention as 
is shown by the number already settling 
there. C. H. WArREN, Gen. Pass. Agent, 
St. Paul, Minn., has issued for free 
distribution ah excellent map, and a 
pamphlet with other information re- 
this country. Low rates are now 
made to Great Falls for tliose 





d to explore this new country. 
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Die Mundſchau. 


Preis 75 Geuts per Jahr. 














Alle Mittheilungen und Wedhfelblätter 


für fowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 

ſchau“ verfebe man mit folgender Abreffe: 
Rundschau, 

Elikhart, Indiana. 








“ar Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Boftmarten. 








Elthart, Iud., 23. Mai 1883. 








Entengd at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 











ſatechismus für Feine Kinder. — Zum 
Gebraub für Schulen, Sonntagfchulen 
und Familien. Befonders bearbeitet für 
die Kleinfinder-Elaffen, zur Grundlage ei: 
nes evangelifhen Religions-Unterrichts. 
Mit einer Zugabe von etlihen Gebetfor» 
men für Rinder, wie auch Kinderliebern. 
Verfaßt von etlihen Brüdern auf Anra⸗ 
tben vieler Brüder und Diener der ami- 
ſchen Gemeinde in Amiſch, Johnſon Eo., 
Soma. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutend $1.00. Gedrudt bei ver Mennonite 
PBublifhing Eo., Elfhart, Ind. 

Diefes Werten bat foeben die Preſſe 
verlaffen. Wir empfehlen dasſelbe beftens 
und es gereicht uns zur Freube jagen zu 
tönnen, daß dies wirklich ein mennoniti: 
ſches, althriftliches Bud ift. In unferer 
Zeit fehlt es nit an Büchern, „bes 
Büchermachens ift fein Ende,” aber es 
fehlt fehr an altchriſtlichen Büchern; an 
ſolchen Büdern, welche die Grundfäge der 
altevangeliihen Gemeinden vertreten, 
Die menponitifche Literatur ift durch die 
Herausgabe dieſes Katehismus wieder um 
ein gutes Werk reicher geworben, Möne eö 
recht weite Verbreitung finden. 





In einer in der „Od. Ztg.’ enthaltenen 
Einfendung, welche die Unterſchrift „‚Aud 
ein Mennonit“ trägt, wird die Rothwen⸗ 
bigleit eines eigenen Gemeinbeblattes für 
die Mennoniten in Sübrußland, wie fie 
von einem gewiſſen „J.“ im „Gemeinde⸗ 
blatt“ (herausgegeben von U. Hege in 
Reihen, Baden) in Borfchlag gebradht 
worben ift, angezweifelt. Es beißt in 
diefer Einfendung an bie „Od. Big.‘ un: 
ter Anderem: 

„Zugegeben, daß wirklich kirchliche Lo⸗ 

cal = Interefien vorbanden find — wer 
find fie, welche diefelben vertreten ? Die- 
ſes und vieles anderes Aehnliche beant: 
mwortet Herr 3. gar nit. Er begnügt ih 
damit, auf andere Mennonitengemeinden 
binzuweifen, bie ihre eigenen Organe 
haben. Aber ganz abgejeben davon, daß 
dort auch das kirchliche Leben ein viel 
regeres ift—frägt ſich doch: find denn bie 
„Zionspilger“, „Bundesbote”, „Herold 
der Wahrheit”, „Rundſchau“ ꝛc. wirklich 
‚Gemeindeblätter, die locale kirchliche 
Intereſſen vertreten ? Iſt nicht die „Rund- 
ſchau“, an deren Eriftenzberedhtigung id 
übrigens gar nicht zweifle, nur eim origi« 
nelles Unterhaltungsblättchen, befien Lec» 
türe übrigens recht angenehm fein mag? 
Kann man denn behaupten, daß der viel 
:uninterefjantere „Bundesbote“ kirchlichen 
Localintereſſen dient, nur weil er Berichte 
über die Bundesconferenzen bringt? 
Nah meiner Meinung müßten bie ruffi« 
ihen Mennoniten: Brediger mehr eine 
Unnäberung an die auswärtigen Menno⸗ 
niten ſuchen, ala eine größere Abſonde⸗ 
rung. In Deutihland find Fragen von 
Außerfter Wichtigkeit für die Gemeinden 
angeregt: Gründung einer Bildungsans 
ftalt für Prediger, einer Publicationsge⸗ 
ſellſchaft ꝛe. Dieſe Fragen find aud für 
unfere Gemeinden von derfelben Bedeu⸗ 
tung. Alſo trete man doch in näberen 
Verkehr mit jenen Gemeinden, wähle ih 
ein dortiges Blatt zum Organ für die 
eigenen Gemeinden, unterftüge ed mate⸗ 
riell und durch Mitarbeiterfhaft. Dadurch 
wird gewiß mehr erreicht werden als durch 
Gründung nod eines unzureihenden Blat» 
tes. In kirchlicher Hinfiht follen alle 
‚Mennoniten eine Einheit bilden, ein Ge⸗ 
fammmt:Organ ift deshalb erforderlid. 
Wo dann, nad) Erreichung dieſes, wirklich 
‚ein Bebürfnik für ein Localorgan ift, 
:möge man ein folddes gründen.” — 








Gedankenſplitter. 


Leidenſchaften find Irrlichter des Her- 
geno, die und immer tiefer in den Sumpf 
des Lebens loden. 


Willſt du dir einen 
sen,fo mußt du im 
Gutes thun, 


Nicht wer wenig hat, fondern wer viel 


uten Tag berei- 
men recht viel 


Allerlei. 


— In den Bergwerlen des Weſtens 
berrfcht außerordentliche Rührigkeit. 

Um nicht arbeiten zu müffen, hadte fich 

ein Sträfling im Zuchthaufe zu Jeffer⸗ 
fonville, Ind., mit einem Beil die Finger 
feiner linten Hand ab. 
— Letztes Jahr baben die chriſtlichen 
Indianer des Indianer⸗Presbyteriums 
von Dakota 571 Dollars mehr für Mif- 
fion beigefteuert als irgend «in anderes 
Presbyterium der Dakota- Synode. 

— Zwei prominente Bürger von St. 
Louis haben ſich wegen einer Ente, deren 
Werth auf 25 Gents geihäpt wird, in 
einen Proceß geftürzt. Das erfte Berbör 
bat ohne tie Apvocatengebühren 848 
geloſtet, und zunächſt wird der Fall vor 
das Kreisgericht kommen. 

— Das beträdtlihe Steigen der 
Welfchlornpreife feit mehreren Wochen 
bat angeblich feine Urſache in einem 
Chicago· Syndicat, welches in aller Stille 
große Borräthe von Welfchlorn noch zu 
niedrigen Preifen aufgelauft hat und nun 
die Waare zurüdhgält. Es iſt das in der 


Welihkornvorräthe im Lande nicht groß 
find, fo mag es dem Syndicat gelingen, 
diefelbe noch vor der neuen Ernte zu den 
höheren Preifen loszuwerden. 


— In Japan ift eine mit Abbildun 
gen einheimifcher Künftler ausgeftattete 
Veberfegung von Bunyan’s „Pilgerreife‘ 
erſchienen. Ehriftus wird darin mit glatt 
raſirtem Haupte dargeftellt; der Kerler 
des Rieſen Verzweiflung iſt einer der 
großen hölzernen Käfige, welche den Ver— 
brechern jenes Landes fo wohl befannt 
find, und die Engel, welche die Pilger am 
Eingang zur himmlifchen Stadt erwarten, 
find nach der neuften Yokohama. Mode 
gekleidet. Das find die Folgen der Er- 
bauung durd Bilder. 

— Ein gewiffer Arzt rätb, die Zahl 
der mebicinifchen Colleges durch Befeg 
zu beſchränkeu, meil es bereits zu viele 
Aerzte gebe, die ich nicht durch ihre Kunſt 
beim Leben halten fünnen. Dazu meint 
ein Wechfelblatt, das ſei nicht das 
Schlimmſte. Noch ſchlimmer fei die That- 
face, das viele diefer Aerzte ihre Patien- 
ten nicht beim Leben zu erhalten vermö- 
gen. Ein höherer Grad der medicinifchen 
Schulen würde den Zwed befjer erfüllen 
als die Berminderung der Zahl verjelben. 
Die Reihen ver Profeffion wären nicht fo 
ſehr überfüllt, wenn es mehr Mühe 
koſtete, Arzt zu werden, 


— In Mapleton, ride weit von 
Fargo, Dakota, fand der Poftmeifter von 
Fargo, W. G. Judd, bei feiner Ankunft 
dort unlängſt eine Anzahl Bürger ver- 
fammelt, die offenbar feinetwegen nad 
dem Bahnhof gelommen waren, und 
ſchmeichelte ſich ſchon damit, daß ihm ein 
feierlicher Empfang bereitet werden ſolle. 
Ein Empfang wurde ibm au zu Theil, 
aber kein folcher, wie er ihn ſich wünſchen 
fonnte. Denn faum war er dem Wagen 
entfliegen, fo begrüßte ihn eine Salve vor 
Eiern, die nicht in diefem Frühjahr ne- 
legt waren. Zur Erflärung diefes felt- 
famen Empfanges fei erwähnt, daß in 
Mapleton kürzlich ein neuer Poftmei- 
ſter ernannt worden iſt, daß die dortigen 
Bürger den alten behalten wollten, daß 
der alte ſich weigerte, den neuen Poftmei- 
fter in feinen Amtopflichten zu unter- 
richten, und daß dieſer in Folge davon 
Judd gebeten hatte, ihn in fein Amt ein- 
zuführen. Judd übte demnach nur eine 
Sefäligkeit aus, als er nah Mapleton 
tam. 


die große Gefahr hin, die der Regierung 
diefes Laudes feitens der römischen Kirche 
drohe. Sie hebt hervor, daß die Munici- 
yal-Berwaltung unferer Großſtädte jegt 
ſchon größtentheils fih unter dem Einfluß 
von römifchen Prieftern und den Jefuiten 
befinde, Im allen ftaatlihen und Gou 
vernements- Departments find die Jeſui 
ten durch einflußreiche Welzeuge vertreten. 
a, fo weit ſcheint es in der Politik ge- 
fommen zu fein, das jede der beiden 
politifhen Parteien um die Wahlſtimmen 
der Päpſtlichen große Zugeftändnifje 
macht. Der achtbare Ex⸗Secretär Win- 
dom fagt: Die Schnappehändler regieren 
die Stadt New York; die Stadt New 
York regiert den Staat New York; der 
Staat New York aber giebt ſehr oft den 
Auoſchlag bei der Präfiventenwahl, Der 
rößte Theil des Schnappsbandels .be- 
Endet fi in den Händen von Römlingen, 
die der römischen Kirche mit Leib und 
Seele angehören. Sollte es ſich der 
Eardinal Gibbon von Baltimore zur 
Aufgabe ſtellen, feinen Einfluß auszu- 
üben, dann könnte man jept ſchon fagen, 
daß er die Wahl eines Präfldenten der 
Ber. Staaten in Händen bat. 


— Mittel gegen den Zorn. — Manch 
einem, der leicht in Zorn geräth, hat man 
ſchon den Rath ertheilt: Freund, zähle, 
bevor du deinem Zorne Raum giebft, die 
Knöpfe deines Gewandes. Auch in der 
heiligen Schrift finden wir mancherlei 
Mahnung, dem Zorn nit Macht über 
und zu geben. „Seid langfam zum Zorn," 
beißt es da.‘ Ein ganz eigemartiges Mit- 
tel, ih von der inwendigen Hipe nicht 
übermannen zu laffen, befipen die Söhne 
des himmlischen Reiches. ben ſchee⸗ 





wünſcht, iR arm. 


ven ſich befanntlich den Kopf kahl, bis auf 


Regel ein gefährliches Spiel; da aber die. 


— Eine politifhe Zeitung weit auf — 


einen Büfhel Haar, das fie zu einem 
Zopfe drehen. Je länger fo ein Zopf, 
defto theurer und heiliger ift er dem Chi⸗ 
nefen. Er behandelt ihn mit peinlicher 
Sorgfalt und hängt mit unbefchreiblicher 
Liebe an demfelben, oder vielmehr der 
Zopf an ihm. Wehe daher dem Unglüd- 
lichen, der den Zopf eines anderen belei- 
digt und dreimal wehe dem, der ihn etwa 
gar ausreißen wollte, eine fürchterliche 
Rache würde feiner warten. Wenn daher 
zwei Söhne Chinas an einander gerathen, 
fo haben fie vor Allem Sorge um ihren 
Zopf und wideln denfelben feft um den 
kahlen Schädel. Diefe Beſchäftigung 
nimmt aber einige Zeit in Anſpruch, 
und während verfelben legt fich häufig bie 
erfte Hibe, fo daß mand eine Prügelei 
dadurch verbindert wird. So haben die 
Zöpfe denn doc ihr Gutes. 

— Sept ſtellt fih heraus, daß bie 
Schullehrerin Minnie Freeman in Ne- 
brasta, welche während des großen 
Schneefturms im legten Januar das 
Leben der ihr anvertrauten Kinder in 
ebenfo aufopfernder, mie umfichtiger 
Weiſe gerettet haben follte—ein Humbug 
if. Wohl find damals mehrere Fälle 
vorgefommen, daß Lehrerinnen großen 
Heldenmuth an den Tag gelegt haben 
und bei der Rettung der Kinder ihre 
Sefundheit geopfert haben. Aber Min- 
nie Freeman gehörte nicht dazu. Gie 
ift mit einem Telegraphiften, der zu 
gleicher Zeit Prepcorrejpondent ift, ver- 
lobt, und dieſer hat feine Stellung miß- 
braudt, um die Gefchichten von jenen 
Rettungen, hübſch ausgefhmüdt auf 
feine Geliebte zu übertragen, wahrſchein— 
lich mit der Abficht, derfelben Geldſen— 
dungen von ob ihres Heldenmuthes ge- 
rührten Menfchenfreunden zuzuwenden. 
Wenn diefes feine Abfiht war, fo iſt fie 
erreicht worden, denn Minir ift nicht nur 
in Gedichten verberrlicht und in illuftrir- 
ten Zeitungen fammt ihrer geretteten 
Kinderfchaar „von unferm eigenen Arti- 
ſten“ abgebildet, fondern auch mit reichen 
Seldfendungen bedacht worden, Statt 
zu retten, ift fie aber felber gerettet wor- 
den, nämlich von den beiden größten 
Jungen ihrer Claſſe, die jegt erzählen, 
Minnie habe vor Angft fo fehr den Kopf 
verloren, daß fie fidher im Schnee umge- 
fommen fein würde, wenn fie nicht von 
ihnen nah Haufe geichleppt worden 
wäre. 


— — — — 


Gemeinnütziges. 


— Erbſen ſchnell weich zu kochen. 
Man ſetzt die Abends vorher eingeweichten 
Erbſen in kaltem Waſſer zum Feuer und 
forgt dafür, daß fie binnen 10 oder höch⸗ 
ftens 15 Minuten kochen. Verfäumt man, 
darauf zu achten, fo daß es eine halbe 
Stunde oder länger dauert, ehe fie kochen, 
fo find und bleiben die Erbfen hart. 


— Der bittere Gefhmad der Gurken 
entfteht meiftens in Folg: der Wirkung 
der Sonnenftrablen auf die Frudt. So 
lange die Gurfen im Schatten der Blät- 
ter liegen, behalten fie ihren guten Ge— 
ſchmack. Wenn aber die große Hitze die 
Blätter derart erfchlafft, daß fie der Frucht 
feinen Schatten mehr bieten können, wer- 
den die Früchte bitter, Um das Uebel 
zu vermeiden, muß man für hinreichende 
Beſchattung der Früchte durch die Blätter 
Sorge tragen, und das Welfen verfelben 
durch gute Eultur und ausreichende Be- 
wäflerung verhindern. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfdland, — Berlin, 14, Mai. 
Prof. Birhow nahm heute eine Unterfuchung 
des Halfes des Kaiſers vor. Er erflärte nach ver 
Unterfuchung dem Dr. Madenzie, daß ihm der 

ufand nicht Har fei und daß er nicht fagen 
Önne, welcher Natur das Leiden fei. — Es fei 
feineswens gewiß, daß er ſich davon überzeugt 
halte, vaß der Kaiſer dem Tode verfallen jet. 
Die Canüle bereite ihm feinen Schmerz, obwohl 
Entzündung und die Ablöfung todter Knorpel- 
theile ihm Unbequemlichkeit verurfachen. 


Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer überlegt die 
Ausdehnung feines Begnadigungserlaffes auf 
ſchwere Berbrecyer in Heer und Flotte und zwar 
in der Art, daß lebengwierige Freiheitöftrafe bei 
gutem Betragen des Eträflings auf zehn Jahre 
abgekürzt werden fol, während alle zu kürzeren 
Strafen Berurtheilten nach dreijähriger Haft in 
Breiheit gefept werden follen. 

Berlin, 16. Mai. Die Nachrichten aus dem 
Charlottenburger Kaiſerſchloſſe lauten heute ſehr 
günftig, da fie große Fortfchritte in der ne 
des Allgemeinbefindens bes Franken Kaiſers 
Friedrich melden. Der Kaiſer rechnet mit Be- 
ſtimmtheit darauf, daß er im Stande fein werbe, 
an ber Beier der Bermählung feines Sohnes 
Heinrih mit der Prinzelfin Irene von Heflen 
theilzunehmen und bat fich bereits eine neue 
Uniform dazu anmefjen laffen. Als der Hof- 
Kleiderfünfller dabei mit einer wahren Reichen- 
bittermiene den Kaiſer anſah, lachte diefer ihn 
mit der Bemerkung aus, daß er nicht im Min- 
beften fo frank fei, wie der Schneider ſich einzu- 
bilden fcheine, 

Bremen, 16. Mai. Hier wurde diefer Tage 
ein deutſcher Militärflüchtling dingfeſt gemacht, 
der fi in dem Reiſekorbe eines Auswanderers 
auf den Dampfer „„Wejfer” hatte bringen laffen, 
aber noch vor dem Abgange des Dampfers nach 
New York entdeckt und verhaftet worden war. 

Berlin, 17. Mai. Aus den Weichfelniederun- 
gen ze Berichte Über Vernichtung auf Tod 
und Reben vor, welche faum in naheliegenden 
eiten überwunden werben können. In ben 


iederu M * 
le > find Maßnahmen getroffen 








durch das neue Dochwaſſer entgegenarbeiten wer- 





den. Die tiefl Bezirke find noch über- 
ſchwemmt und das weitere Land das 
ſer Fünflih ausgepumpt 
Ungeheure Strecken fruchtbaren 
ſchwemmt und für das jehige Jahr unbeſtellbar. 
Berlin, 19. Mai. Es wird augenblidlich eine 
ungeheure Menge ru Getreives i 
Deutichland eingeführt; in den legten beiden 


werben n. 
Landes find ver-| 3 





Tagen wurden allein 348 Wa ungen auf 
deuiſchen Boden geſchafft. Die Nachrichten fpre- 
hen bie Hoffnung aus, daß binnen Kurzem der 
Ueberſchwe amung der beutihen Märkte mit 
ruffiichem Getreide durch Fräftige Maßregeln ge- 
fteuert werden wird. Die ruffiihen und na- 
mentlich die jũdiſchen Gefchäftsleute fuchen aus 
Furcht vor dem Ausbrude eines Krieges ihre 
Setreidevorräthe auf den deutſchen Märkten ge- 
gen gutes Geld zu verwertpen, ehe fie von den 
zuffiihen Behörden gezwungen werben, ihre 
Waare für Papierrubel von zweifelhaften, wenn 
überhaupt ug Werthe zu Kriegslieferungen 
berzugeben. Daß die Beforgniß ver ruſſiſchen 
Getreivehändler der augenblidlichen Berechti- 

ung nicht entbehrt, Ichrt eine aus guter Quelle 

ammende Warichauer Nachricht, daß Rußland 
über feinen wieder neulich begonnenen Sriegs- 
rüftungen von Waffengeflirr erfüllt ift und daß 
die Militär- und bürgerlihen Behörden im 
Königreich Polen die Anweilung erhalten haben, 
zu ermitteln, welche Mengen von Getreide, Mehl 
und Pferdefutter fie in einer gegebenen Zeit auf- 
zubringen im Stande find, 


Großbritannien. —Ronbon, 14. Mai, 
Hunberte von jüdiſchen und beutfchen Bäderge- 
fellen im öftlichen Theile von London haben 
beute die Arbeit eingeftellt, um eine Abkürzung 
ber übermäßig langen Arbeitszeit zu erzwingen, 
Sie zogen heute durch die Straßen, 

Mailand, 13. Mai. Das Aruftleiden, an 
welchem der Kaiſer Pedro von Brafilien litt, ift 
behoben, doch liegen jept Anzeichen einer Räh- 
mung vor. Auch ift der Kranke mit der Juder- 
rubr behaftet, welche ihm große Schmerzen ver- 
urſacht. 


Rußland.—London, 13. Mat. Bei Konin 
im ruſſiſchen Gouvernement Kaliſch 6 der 
preußiſchen Grenze) wird in aller Eile für zwei 
Infanterieregimenter Quartier gemacht. 

Landon, 14. Mai. Der ruſſiſche Graf Stro- 
ganow und feine Schwefter, die Fürftin Ticher- 
bartow, find nebit ihrem Geleite von 150 Mann 
von nomabifirenden Kurden in Klein-Afien auf- 
gegriffen worden unb werden nun feftgehalten ; 
ein ungebeures Röfegeld wird verlangt, 

Berlin, 15. März. Eine Depefhe aus St 
Petersburg an die „Kreuzzeitung“ meldet, daß 
a zur Beſitznahme von Herat Anftalten 
treffen. 

St, Petersburg, 15. Mai, Ein Zarfchauer 
Ingenieur hat ein Gefchüg erfunden, welches 
in der Minute 62 Schüffe abzufeuern vermag. 

Moskau, 15. Mai, Auf der von Moskau 
nach Kursk führenden Eifenbahn find am Mon- 
tag Abend ein fehwerer Güterzug und ein über- 
füllter Perfonenzug dermaßen heftig gegen ein- 
ander angerannt, daß die Kocomotiven und Wa- 
gen beider Züge durch den Anprall zerichellten 
und fi über den unglüdlichen Paffagieren zu 
boben Trümmerhaufen aufthlürmten. Erſt nad 
vielen Stunden angeftrengtefter Arbeit gelang 
e8, ber Zobten und Berwunbteten habhaft zu 
werben. Elf Perfonen haben bei dem Unglüds- 
falle das Leben eingebüßt und dreißig haben 
mehr oder weniger jchwere, viele fogar töpdtliche 
Berlepungen erlitten, 





Anland. 


St Louis, 12, Mat, Nachrichten aus 
Texas zufolge geht das Hornvieh in den nörbli- 
ben Theilen von Cook und in ben Öftlichen 
Theilen von Montague Eounty in großer Zahl 
an einer vor zwei Wochen ausgebrochenen 
Krankheit, bei welcher die Thiere von einer 
Geſchwulſt im Halfe befallen werben und fchon 
wenige Stunden nad) dem Anfall erftiden, zu 
Grunde, 

Duincy, IA. 12, Mai, Der Miffiffippi 
ift bier jept zehn Meilen breit, Die Barmen 
auf dem Miffouri-Ufer bis zu den Hügeln 
fteben unter Waſſer; die Saaten find bereits 


ſtark beſchädigt. Man ift in größter Belorgniß | 


um bie SFeltigkeit der Dämme von Indian 
Grove und Suicarte. Sie werben beftändig 
abgegangen und alles Mögliche wird gethan, 
um fie zu erhalten. Die Illinois Eentral- und 
die Rouifiana Branch ⸗Bahn haben ſtarke Ab⸗ 
theilungen an ber Arbeit, um den Say-Damm 
zu befeitigen. 

St. Louis, 13. Mai, Die aus dem 
Red River- Gebiet bier anlangenden Nadrid- 
ten fchildern die Ueberſchwemmung, die eben 
jetzt dort berrfcht, als die ärgſte die feit dem 
Jahre 1843 dort flattgefunden hat, Alles Land 
in der Räbe Slufes ſteht bis A und 6 Fuß Höhe 
unter Waſſerz Zäune, Corn -Cribs und Ställe 





2 


find maſſen haft fortgeſchwemmt. Wohnhäuſer 
wurden mit ſämmitlichem Zubehör von den wil 
den Fluthen yo eng Der Fluß hat 
Be eine Breite von 10 bis zu 14 Mei- 
en, 


Duiney, SU, 14. Mai. Der Indian 
Grove Damm ift heute in früher Morgenftunde 
fünf Meilen oberhalb der Stadt gebrochen. bat 
hunderte der fchönften Barmen unter Wafler 
gelegt und saufende von Acres Winterweizen 
vernichtet. Bis heute Abend ift der Damm 
bereits an vier Stellen, gebrochen; dadurch 
wird der ganze Dammbezirk der Neberichwen- 
mung breisgegeben. Auch der Say- Damm 
zwiſchen Hannibal und Louſiana if heute zur 
Mittagsftunde gebroden und vierundfünfzig 
Meilen mit den berrlichften Barmen im ganzen 
Miſſiſſippithal find unter Waffer gefept. Die 
Bewohner der Barmen find ſchon feit drei Ta- 
gen auf ihrer Hut und haben fi und ihr be- 
wegliches Eigenthum in Sicherheit gebracht, 


Duincey, Al. 16, Mai. Der Mififippi 
iR heute bier um neun Zoll geftiegen und 
ber Waſſerſtand ift jept höher als jemals 
zuvor mit Ausnahme der großen Neberfhwen- 
mung von 1881. Die Eilenbahnverbindung mit 
dem Welten ift beute Ubend völlig abgeſchnitien. 
Die Geleife aller Bahnen auf der Miffourier 
Seite des Stromes find überſchwemmt, die 
Brüden find überall mit flachen Güterwagen, 
die ſchwer mit Eifen beladen find, belaftet. Haft 
jeber Damm in der biefigen Gegend if jept 
er und die Farmer erleiden ungeheure 

luſte. Bis jetzt find Verluſte von Menfchen- 
leben noch nicht gemeldet worben, aber viele 
Menſchen nur mit knapper Noth dem Tode 
des Ertrinfens entronnen, 

Lancafter, Pa.,14. Mai, Heute vor einem 
Jahre wurde Frau Weidler in’s biefige Spital 
ebracht, um fie vor dem Dungertod, dem fie 

eiwillig enigegenaing, zu bewahren, Im der 
erften Zeit ihres Aufenthalts im Spital af fie, 
wenn fie fich nicht beobachtet glaubte. Später 

1 WRoncken want De nn he Ellen 
das man durch Binden ihrer Hände un 


Befthalten ihrer Perfon überlommen mit 
ungen ug Bonn. 
— en ſtel worden und ſeitdem 


br 
tringt die Frau nur Waſſer, eine halbe bis eine 
ganze Pint täglich. i 
Denver, Col. 14. Mai. Der unter dem 
Namen „Thunderholt“ befannte Zug der Santa 
Be - Bahn traf heute Morgen um 2 
41 Minuten im biefigen Bahnhof ein und 
nur wenige Minuten geftanden, als 
auf einem Nebengeleife ſtehende Wagen in 
jest unaufgeflärter Weile in Bewegung 
then und mit voller Wucht gegen den 
anprallten. Das Naphtha, mit dem einer ber 
Wagen beladen war, erplodirte durch bie. &r- 
ſchütterung, fiel als Beuerwagen über ben gan- 
zen Zug und fledte ihn in Brand. Die no 
unverfebrten Wagen wurden aus dem Bereich 
bes Feuers gebracht und Hand an bie Erbaltung 
der Station gelegt, als die Leute die Entdeckn 
machten, daß noch ein unverfehrter Wagen au 
dem Geleiſe ftand, der „Pulver“ bezeichnet war, 
Kaum war dieſer fchredenerregende Fund 
madt, fo flog die ganze Pulverlabung, bie 
Teuer gefangen hatte, in die Luft. Die Erplo- 
fion des Wagens mit Sprengpulver wirkte in 
der Stadt Fountain wie ein Erbbeben. Die 
einundzwanzig Häufer des Stäptchens find 
aänzlih zeritört, unter ihnen auch eine Bap- 
tiftenfirhe. Männer, Frauen und Kinder 
ſtürzten befinnungslos zuſammen z Stüde zer- 
brochener Schienen, Bahnwagenräder umb 
Bauholz wurden eine halbe Meile weit getra- 
nen; Schienennägel wurden ausgeriffen und 
hundert Yard von ihrem Plage drei Fuß in den 
Boden getrieben, Eine Anzahl auf dem Reben- 
geleife ſtehender Wagen’ mit Bauholz wurben 
in Atome zerfhmettert, Die Newton Holzböfe 
geriethben in Brand und mwurben in einen 
Alchenhaufen verwandelt. Perſonen bie eine 
Biertelmeile von dem Unglüdsorte entfermt 
fanden, wurden von Sprengftüden getroffen 
und fchwer verlegt. Rettungszüge mit Aerzten 
find fofort nach Eintreffen der Schredenskunbe 
abgegangen. Soviel man bis jegt weiß, find 
fünf Perionen todt und dreißig mehr ober min- 
ber verwundet, 


rs 
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Marktbericht. 
18, Mai 1888, 
Chicago. 

Winterweizen, No. 2, rotb, —91he 3 Som- 
merweizen, No. 2, Bir; Corn, No. 2, 
584; Hafer, No. 2, 344—344c; Roggen, Ro, 
2, 64cz Gerſte, No. 2, 76—77e. — Biehmarft : 
Stiere, 83.70 — 5.30; Kühe, $3.60 — 3.85 5 
Schlachtkälber, 83.00 — 5.005 Mildhkühe, 
20.0 — 45.005 Schweine, $5.30 — 5.755 
Schafe, $3.00—5.00. — Butters Ereamery, 
W— 2er; Dairy, 184 —234..— Eier: 13d— 
Geflügel: Truthühner, 10—11ez; Hühner, 9— 
Ye; Enten, 10—11e. — Federn: von lebenden 
Gänſen, Alles von Enten, W—25e; von Hü 
nern, troden gerupft, Ac.— Kartoffeln: 50— 
per Bu.; neue, $3.5)—4.50 per Faß. — Deu: 
Zimotby, No. 1, 18.00— 20.00 ; No. 2, 815.00 
—17.0035 Prärie, No. 1, $14.00—21.00,— Sa- 
men: Klee, No. 1, 34.25; Zimotby, No. 1, 
82.60; Flache, No.1, B1.45; Miller, 8,60 — 
1.403 ung. Gras, $50,90—1.30e ; Buchweizen, 
$0.75—1.90, 


Milwaufee. 

**8 873-878; Corn, 55—57e;5 Ha 
fer, 344— 38405 Roggen, 64—65r5 Gerſte, 
70e.— Viehmarkt; Stiere, $3.25—4.50 3; Kühe, 
81.50-3.25; Kälber, #2.50—3.505 Mild- 
fübe, 815.00— 30.005 Schweine, 85.405.655 
Schafe, 83.50—6.00. — Butters Ereamery, 
19 Ac; Dairy, 17—Wr. — Eler, 12%, 
Kartoffeln: 80.70—1.00 per Bu. Heu, 
$11.00—17.0,— Samen: Klee, $4.30—4.36 ; 
Timothy, #2.75—2.80. — Wolle: gewafchene, 
23—325 ungewafchene, 14—20e. 

Kanfas Eity, 

Weizen No. 2, 82c5 Corn No, 2, Sic’; Ha- 
fer 31de.— Biehmarkt: Stiere, $3 5 —4.605 
Kühe, 81.50—3.50; Schweine, $2.25—5,45 5 
Schafe, $2.00—5.00, 


Dis Glück 
bat nur da fein Berbleiben, wo Körper und 
Geift volltommen gefund find; und das kann 
man erlangen, wenn man fein Blut durch 
Ayer’s Sarjaparilla reinigt und ftärtt. €. 
M. Howard von Newport, N. H., fchreibt : 


„Sahre lang ‚litt ich an Skropheln. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 


Findet Sich 
in Ayer’s Sarſaparilla. Mir hat die 


Gefundheit volltommen wieder ellt.“ 
James French von hen” anfas, 
der Leber leiden, 


— 








—— Fe die an 
empfehle ic dringend Ayer’8 Sa rilla. 
ht beinahe zwei Jahre lang — 

anfung der Leber gequält; da rieth mir 
ein Freund zu diefer Arznei; und ber- 

e mir ſogleich Erleichterung, und heilte 
mic) zuletzt vollftändig.“ Frau H. M. Kid. 


der, 41 Dwight Str., Bofton, Mal. Re 
Seit mehreren Jahren gebrauche ic 8 
Sarjaparilla in meiner Keen und felbft 
Zu Saufe 
hle ich mich ohne diefe Arznei nicht 
ER Las ihr —* = eber- 


leiden und zur Reinigung des Blutes aleich.“ 
u 4 B Allen von Winterp Bu, 
ibt: „Mein jüngftes Kind wurde im 

ter von zwei Jahren von einem Unter- 
leibeleiden ergriffen, das wir nicht zu heilen 
vermochten. Wir verjuchten viele Heilmit- 
tel, aber e8 wurde immer Ichlimmer, und 
zulegt ’- ie e ‚eig er daß es 
auf einem Kiſſen und etragen 
werden fonnte. Einer der Aerzte * die 


u läge in 
nd Ei en Wir 


Ayer’s 
* 
Sarſaparilla 
Babel nd ine del mar 
In allen Apotheten zu haben. 
Preis $1; Secqhs Flaſchen, 86. 
Zubereitet von Dr. J. €. Ayer & Go, 





‚Lowell, Dafj, Ber, St. u, I. 




























About 100 head of bo 
—X BE Fon. — 
not akin, for foundation 


livi 
S of young 
— — given. —— shipped 
istances express in good sha; 
—— and prices at se ap * 
‚sex and num 
MR. ——— see my erd. 
M. L. SWEET, Breeder and Importer, 
Mention this Paper. ] 


15—27,’88. 
18,000,000 acres of the Mon- 
tana Indian Reservation just 


60 WEST. opened for settlement near 


Great Falls, Ft. Benton, Assinniboine and Glas» 
gow, consisting of rich mineral and coal dis- 
tricte, grazing and farm lands of the very highest 
quality. The opportunities for making money 
herearegreater than anywhere else in theUnited 
States. This is the time to go and secure your 
location. For rates, maps, or other information, 
address, O. H. WARREN, Gen. Pass. Agent, St. 
P.M.&M. Ry.,St. Paul, Minn. 


Fur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein bekannt 
iſt, ſo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Dieſem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land-Eigenthum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Sanzen, 


Mountain Lake, Minn. 
5,—30,’88. 


Sept Eu doch gefälligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 
und fihere Weberfahrt verichaffen wollt, Die 
rühmlichſt befannten Poft - Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 


fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu ſehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Gröptmöglichhte, Sicherheit! 
Gajüte 860, Rundreife 8100, 
Außerordentlich billige Zwiſchendeds - Raten. 
Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzüglihe Belegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 
dem Welten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Ginwanberer eigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,610,352 Paſſagiere 
alüdlich Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


9. a | & Go., General-Agenten, 
5 Süb d Gay-Etr., Baltimore, Mb, 


Der: John "Zunt, Eifhart, Ind, 
18,'87—20,'88. 


Der Ehriftlihe Zugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, boch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
erau * von der Menn. Publ, * Elf. 
rt, Einzelne Eremplare Foften per 
Jahr 25 en: fünf Eremplare an eine 
e 31.00. "Sonntagiculen, bie eine grö- 
nu artie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
Mennonite Publishing Co., Michel, Ind, 





Billige Zractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
ende Tractate : 
+ Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5r 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehri 10r 
3. ee sfchreiben von Peter Ober- 


Ameri 
6. Krone = Edelſteine 
7. Der ige * Bee —————— 


28 rm andere mebr- 
MENNONITE PUB. CO.,. Elkhart, Ind. 





5 WARRANTED 
e ears 
X Bay of usand save #15 or 820, 


” PENN 
©. Box 382. 217 & 219 Quince $t., Phila,, Pa. 
3,—38,’88, 


LOW TOURIST RATES, 


Pan ne round trip ticket, 
— 
de mins „son 
—— 





nr a a bo Grede N 
man uring cen 








Hol. 








Billig. 





813. 





In Mountain Lake, Minn., bei H. P. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauholz, Thüren, Fenitern und 
Baupapier, welchen ich kürzlich gekauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht herbekommen babe, ermöglicht es mir, ſo fang dieſer Vor— 


** rath reicht, einen Baarpreis von 


‘Tann werden. 


Ein bis swei Dollars yer 


| Taufend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver: 
kaufen als Holz; bier oder in der IUmgegend von 10-20 Meilen verfauft 


Irgend Jemand, der Baubol, Papier, Thüren, 








Fenfter u. ſ. w. u. f. w. braucht, Fpart Geld, wenn er bei mir 








vorſpricht und meine Preije erfährt, ebe_er ſouſtwo kauft 








H. P. GO 


ERTZ. 


N. B.-Ich verkaufe Holz auf Zeit bis zum Herbſt gegen Anzahlung der Fracht und den Reſt gegen verlicherte Note. 


15—29,'88. 





» Where Are You Going? 
When do you start? Where from? How many 
in your party? What amount of freight or 
bagzage have you? What route do you prefer? 

pon receipt of an answer to the above ques- 
upon you win be —“⸗ *⸗ of expense, with 


= ps, Time Mi rates, alao 
mi H . 


‚ time tables,pam- 
RAILWAN, 


ts, or other vaiu- 
pale inform- ation which 
will save trouble, time and money. _Agents will 
eall in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions shou!d ent out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful. Address C. H. WaRkEn, 
General — Agent, at. Paul, Minn., 





De in ihrer ganıen Reinheit » von on mir subereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifhen Heilmethod: 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 


Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mnit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bae Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung burd bie exantematiſche Heilmetbobe, 83.00 
Portofrei 50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.05 











a Erläuternde Circulare frei. E⸗ 


—2* hüte ſich vor —— und falſchen 
—52,87 Propheten 

















Bücherverkauf! ! | 


Bibeln, Teftamente, Kalender, ſowie 
auch verjchiedene chriftliche Bücher find 
zu haben bei 

Fobann Both, 


Luſhton, York Co., Nebr. 
6,38—6,'89. 








PDilger:Lieder. 


Dies it der Titel eines deutfchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Eonntagiäulen 
ſehr ge & e —9 iſt. — Es iſt 191 Seiten ftarf und | | 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
ſehi find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
ben, — Preis: einzelne Eremplare 35. Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per , 
Erpreß, die. Erpreßkoften find vom Empfänger | 
zu kagen. u haben bei ber 

NNONITE PUB. CO., ELKHABT, Ind. 


——sEND TO — 


Americas Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 





CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO, 


ILLINOIS, 


=” FOR A CATALOGUE OF u 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 


14,'88—39,'88, 


Bücher! ! Bucher! ! 
Made meinen werthen Freunden bekannt, 
| daf durch den Tod meines Vaters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
it, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teſtamente, Gelang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Lefebücher, zu mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr fchöne 
MWeihnachts- und andere Geichenfe, fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Be- 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verſehen 
fein: Johann W. Dü 
teinbach 9. D., Man. 


N VER THER Padikie 


Government LANDS. 


sch in ———— North 
END FOR: —— ein 


A B. LAMBORN — 








— Groſßße— 


Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Franf Balzer, Mountain Late, Minn. 





Sch verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 
Jemand bier. Mein Lager ift vollftändig. Ich halte 
das befte Holz; im Markt, fowie Thüren und Senfter. 
Biegeln, Kalt und PBlafterbaare ebenfalls an Hand 


und billig. 


In Berbindung zu dem angeführten Gejchäft gehört auch das 


Getreide: Gefchäft, 


und faufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 
Baar:Preife und nody höhere gegen Holz. 


Vergeßt nicht vorzuſprechen bei 


FRANK BALZER. 





Pafſage- Scheine 
von und nach. 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und alten eurd- 


pätfchen Häfen, zu den 

billigſten reifen. 

Zu baben bei Funt 
"Eifbart, Ind. 


Minnesota Leads * World 


With her stock, dairy an 

2,000,000 acres fine timber ee 

lands, adjacent to railroad, tor 

easy terms, For maps Du zur rates, 
erımuD 


ad ‚J. Bookwalter 
S H. Weiten. General u 
ul, N \ 

2 Aal for Book H. "Minifo NIFOR/ 
TIME TABLE. 

Lake Shore & Mich. South. R. R. 

me, trains after May 18th, 1888, 

mn at Elkhart as follows, new stand- 


time, which is 28 minutes slower 
—9* Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No.s) Special Onlengo Eap 
0 hicago 
No. 5 t St. Louis & Ch 
38* — — 6. 16 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives. 
No. 12, Night Express 
Grand "Rapids ter 
No. 22, Mail 
Grand Rapids Express 
No. 6, Via Coldwater.............. ‚10r 
No. 24, Accom. from Chicago 8. 10 


GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex.. *4 1 P. x. 
No. 8, Atlantic Express......... 
No. 4, Limited Express.... 
No. 28, To Goshen only. 
No. 26, Air Line Accom... 5.00 a. M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 a. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. 
F arrives Elkhart from “ 11.80 a. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P. 
No. 27, Arrives at Elkhart — 








8 ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand "Rapids Express 


No. 25, Michigan A000 MM 2.55 


8 Tickets can be obtained for all 
ara one points between Boston and 
Francisco. 


A.J. Smith, Gen. Pass. Cleveland, O. 





P. P. Wright, Gen.Sup., ‚Obio 


P.J 


. | Joan Torssox, Teoumsen, 


AGENTS WANTED! 


To canvass for one of = a EL — 
—— BEST 

RIES in the ae * at 
te EN .. Uneguwaled facilities. GENEVA NUR- 
SERY, eh 1846. 
& T. SMITH, GENEVA, N. Y. 


19—23,’88. 


— Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertre 


ift, wirb werthvolle Information erhalten durd) © X * 
Blick auf die Karte der 


ur“ 
— ———— 
(op 
Her 





Eik, 
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u FALLsa 
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Bi * 8 J w u, —P 


AL RN, 
D 





— 
—— 
at 
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iR, % ER 
— 
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er 38, Re Yeland & Paeifie⸗Eiſenbohn. 
®re Kaupt- und Zweig Linten umfaſſen: Chi”"go, 
* erria, Noline Rog Joiand, Davenport, Les 
Moines En i Bluffs, Muscatine, Kanſa 13 dit y, 
St. gofepb, Leavenworth, Atdifon, Eedar Rapid, 
Waterloo, Winneapolis und St. Paul, und viele 
zwiſchen! iegende Biäße. Auswahl von Routen nad 
und von dem Stillen Ocean. Anjchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erpreßzüge beftehen aus ausgezeichne- 
ten Zagmwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Valaft-S eig ed und (zwijchen Chicago, 
St. Yofepb, Artchifon und anſas City) Fautenilwagen 
mit Freifigen fir Inhaher erjter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nebraska : Eifenbahn 
(‚‚Große Rod land » Linie'‘) 
—** ſich weſtlich und ſüdweſtlich von Kanſas Eity 
und St. Joſeph nach Relſon, Borton, Belleville, To: 
pefa, Herington, Wichita, Hutchinfon, Caidwei und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem jüdlichen Nebrasta 
und weiterhin. Ganze Pafjagier-Ausrüftungendes bo 
rühmten Pullman Fabrilatd. Alle Sicherheits vor 
richtungen und neuen Berbefjerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 

gwilnen —2* ra Athifon, Kanjas City, 

inneapoli8 und Gt, Lift die beliebtefte. Ihre 
Watertorwn Zweiglinie —e den großen 

„Weizen- und Meierei-Gürtel“ 


des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minneſota und öftli- 
henGentral:Datota bis Watertomn, SpiritXate, Siour 
Bons und vielen andern großen uud Heinen Städten, 
„Kurze Linie” über Seneca und Kankakee bietet 
46 Bortheile für yo nah und von India: 
napolis, Cincinnati und andern ſüdlichen Vunkten. 

Wegen Fidets, Karten, Pampbleten oder gewünſch- 
ter nformation wende man ch an irgend eine 
Eoupon Tidet-Office oder adreffire: 

@. St. ohn, €. a. 

Gen. Deanager. Gen. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 
A — 

Eider, Ems, Werra, 

.| Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Ober. 
Gen. Werber, 


Die ditionstage — wie fol 
Bon En jeden y A bend und Y en: 
Bon New York jeden Wittwod und Sonnabenb. 


Die Bart der Schnelldampfer von 











olbroof, 
dt. u. Pajj.-Agt. 











New York 1 Bremen dauert 
neun 5 Paflagiere erreichen 
mit den fern des Rord» 
deutfhen Lloyd eutfhland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
auberen Linien. 

Wegen a ee Innern Rußlande wın 
— und ort nach ben Staaten Kanſas, Wi» 
brasfa, Iowa, ota, Dafota, Wisconfin went 
die Agenten 


- ı man fi an bie 


Davıp Gorkz, Haistead, Kan. 


W. nn Plattsmouth, —* 


BTEVENSON & STURFER, West Point, - 


- ' L. Somaumann, Wisner, 


“ 
“r 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
JoHun JANZzEN, Mountain er Minn, 
Jous F. Funk, Eikbart, Ind 
& 6. General: nten, 
ing Dort, 


Orro MaAGesaAU, Fremont, 


2 





rn General 
t8, 2 6. Glart re 





